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ßrsckeml wöchentlich 2mal, Dienstag- und FrenagS mit den wöchentlichen Grans -Beilagen „Illustrierte « KamM «» dia »»' und „ L ^aowir »sch«kttt « e
vettag »" und beträgt der AbonnementpreiS in der Expedition pro Monat 40 Pfg . Durch die Post ^elieferi pro Quartal 1,76 Mark
imzelue Nummer 18 Pfg . — Da das „Kreisblatt " amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien ist, haben Anzeigen die wirktamste Berbreituno Jniertio , - -

vrei- i Die viergesvaltene Garmond -Zeile ohp> deren 'Raum nur if. -l<f0

iDaS KreiSblatt wird von 88 Bürgermeistereien w eigenem Kasten am Rathaus ausgedängl, wodurch Inserate eine b. stpieüos große Berbre,tnn « Knden

Kitte tlungea über v»rkom«ie»ve «Lrreigrttffe, S!otize« rc.. Meroe« o«« oet McOaftion asu Dank anamomm* «
Redaktion, Druck und Verlag »on V . Kaesderger »- Wester »« »,

Freitag , den SS. April W15. 31 . Jahrgang

ANtlicher Teil.
Polizei -Berordnung.

Auf Grund deSß 6 der Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20.
September 1897 (Gesetzsammlung Seile 1529) und deS8 142 des
Tesches über die Allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
Gesetzsammlung Ente 195) wird mit Zustimmung des KreiSanS-

(MffeS für den Kreis Westerburg folgende Polizeiverorduung er»

Ichen.
8 1. Außerhalb eine- HaufeS oder geschloffenen Grundstücks

Äffe» mit einem Maulkorb versehe» sein: Hunde, « eiche bereits
Menschen oder Tiere gebiffeo. aogefalleu oder aozafalleu versucht
debil, sowie alle Hunde welche im Metzgereidetrieb Verwendung

( %ben. Bei de» Metzgerhuodea ist jedoch der Maulkorbzwang nicht
chrderlich, wenn sie vor Wagen gespannt find.

Der Manlkorb muß so itogetichtet und befestigt sein, daß
»er das Beiße» verhindert, ohne da« Saufen unmöglich zu machen.

§ 2. Der 8 1 findet keine Anwendung ans:
1. Jagdhunde, während sie von ihren Besitzern zur Jagd

gebraucht werde».
2. Hirtenhuode, so lange sie nur zum Bewache», Hüten

»der Treibe» des BiehS verwendet werden.
§ 3. Hunde der in § 1 bezeichneten Art muffen auch inner-

bilb bei HaufeS oder geschloffenen Grundstücks festgelegt werden
üer einen Maulkorb tragen, wenn diese Räume von fremden Per-
men ohne HinterniS betreten werden können.

8 4. Läufige Hündinnen muffen eingesperrt gehalten werden.
§ 5. Verantwortlich für die Beobachtung der in den §8 1,

imd4getroffenen Bestimmungen ist der Eigentümer,der Besitzer,

jenige dem der Hund zur Beauffichliguilg und Wartung aaver«
nt ist. oder der Begleiter deS Hundes.

8 6. Hundt, welche entgegen den Bestimmungen dieser Poli«
«erordnung ohne Maulkorb, oder frei herumlaufend betroffen
'den, können durch amtlich beauftragte Personen eingefangen,
b der Waseomeisterei gebracht und nach Verlauf von 3 Tagen
ölet werden, wenn der Besitzer innerhalb dieser Frist sich nicht
ldtt oder durch daS Halsband oder die Eteuermarke des HundcS
st ohne weiteres zu ermitteln ist.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung»erden
Geldstrafe biS z« 80 Mk-, i« Nichtbeitreibnngsfallemit ver-

tniSmäßiger Haft bestraft.
„ 8 8. Diese PSlizeiverordnnng tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung im KreiSblatt für den Kreis Westerbarg in Kraft.

Westerbur - , de» 30. Juni 1914.
_ Drr Laudrat . Abicht.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtignng deS Herrn Ministers für Handel und Ge-

*" °e gestatte ich widerruflich auf Grund deS8 105 s der Ge-
>erbevrdnung, daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei au Soun- und
^erlagen von 6 bis 7 Uhr abend» mit Ansehen des Sauerteigs
ur Roggenbrot beschäftigt wird.

Mie»babe». den 12. April 1915.
Der Dle- ieru«g»-Drästde«t.

s » die « «»»Polizeibehörden«nd Gendarmerie.
Abrnck zur Kenntnis.
Westerbür - . den 18. April 1915.

Der Landrat.

An die Herren vürgermeifter in Berod. Dahlen.
Ettinghausen, G»rod, Goldhausen, Heilberscheid. NenterSbausen,
Niedersain, Obererbach, Pülschbach, Sainerholz. Wallmerod, Zehn¬
bausen b. W. Kleinholbach, Bikbeim. Ehringbausen, Ewighausen,
GörgeShausen, Großholbach, Hundsangen, Molsberg. Niedererbach,
Nomborn, Oberhausen, Ruppach, Steinefrenz und Weroth.

Da der Vorsitzende der3. BrandabschätzmigSkommisfion, Bau¬
techniker Johann Steinebach in Wallmerod zum Militärdienst ein-
gezogen worden ist, hat der Herr Landeshauptmann zu Wiesbaden
dem Vorsitzenden der 1. Brandabschätzungskommifsto» Herrn Jakob
Fein »n Weidenhahn die Mitversehung der Dtenstgeschäfte bis auf
Weiteres übertragen.

Westerburg, den 20. April 1915.
I- 2564,_ Der Kaubrat.

Nach§ 26 deS naffauifchen FeldpolizeigefetzeS vom 19. Feb¬
ruar 1863 (Naff. VerordnungsblattS . 103 ff), das, soweit eS
den Vorschriften der Feld- und ForstpolizeigesetzeSvom 1. April
1880 nicht widerspricht, noch gültig ist. find die Bürgermeister
unter Zustimmung des Feldgericht« ermächtigt zu bestimmen, ob
und wie lange im Frühjahr und im Herbste die Tauben in den
Taubenschligen gehalten werden muffen, damit sie der Saat nicht
schaden. Im Anschluß an die mir znfolge meiner Rundverfügung
vom 16. Februar öS. IS . — kr . 1. 10 v . 235 — erstattete»
Berichte ersuche ich im Interesse der Sicherung der Ernte die Bür-
germeister schleunigst zu veraolossen, von der ihnen erteilten Ermäch¬
tigung, soweit dies noch nicht geschehen, überall Gebrauch zu machen.

Anstelle der aufgehobenen Feldgerichte sind die Ortsgerichte
getreten(8 12 Abs. 2 Verordnung vom 20. Dezember 1899 G.-S.
S . 640).

Wiesbaden, 10. April 1915.
Der Regier ungs-P rästdent. I . V. Gizicky.

Wird veröffentlicht.
Westerburg, den 21. April 1915. Der La«drat.

An die Herren Vürgermeifter des Kreises.
Ich ersuche mir von etwaigen durch Truppenübungen verur¬

sachten Flurschäden unter Namhaftmachung der betreffende«
Truppenteils in jedem einzelnen Falle sofort zu berichten.

Wefterburg, den 19. April 1915. Der Landrat.
Die Bundesratsverordnung vom 21. Januar verbietet nicht

das Verfüttern von Mengkorn, das im Gemenge bestellt und ge»
erntet worden ist. Unter Roggen. Weizen und Hafer, mit anderer
Frucht gemischt(8 1, Nr. 2 a. a. O.) ist nur solche? Getreide zu
verstehen, das nach der Ernte mit anderer Frucht vermischt worden
ist. Eine besondere Genehmigung nach§ 4 der Verordnung ist daher
zum Verfüttern von Mengkorn, aus Hafer und Bohnen nicht er¬
forderlich. Nach der Bundesratsverordnung vom 13. Februar ift
n»r Wengkorn au« Hafer «nd « erste beschlagnahmt.

Kerlt «, den 29. März 1915.
Ministerin « für Landwirtschaft, Domäne« ««d Forste«.
__ I . V-: Küster.

Diejenigen Herren Büraermeister, welche mit der Erledigung
meiner Verfügung vom 25. März d. IS . — KreiSblatt No. 25 —
betr. Einsendung der Heberollen über die zu zahlendea Umlagebei-
träge noch im Rückstände sind, werden an die Einsendung erinnert.

Westerburg, den 20. April 1915.
Der Vorsitzende de» Sekti »»«vorsta«be*

de» Kreise» Westerburg.



©cfanutmödiunö.
I « Ergänzung der unter« 1. März d. IS . — KreiSblatt

91 ».  21 — erlassenen Verordnung wird folgeudes bestimmt:
1. Rebe« de« in § 3 vorgenannter Lerordnun« zugrlasseneu

EiuheitSbroten kann außer Brötchen«och ei« »größere«
Weizenbrot- hergestellt werde». Dieses größere Weizenbrot
muß ei« Gewicht von 1320 Sr -mm io frischgebackeoem Zu-
stände und längliche Form habe».

2. Zur Herstellung dieses größeren WeizenbroteS find 1000
Gra« « Weizenbrotmehl zu verwende«.

3. DaS größere Weizenbrot darf, wie auch Brötchen, erst am
Tage nach der Herstellung abgegeben werden.

4. DaS größere Weizenbrot darf nur gegen Hergabe, o« fünf
Brotkarten abgegeben werde,.
Westerburg , den 20. April 1915.

Xtottutt* Ar» Kreisa «»sch«sses de« - reife » Westerbarg.
Abt cht,  König!. Laodrat.

Die Herren Bürgermeister der Kreises wolle» die in ihren
Orte» wohnenden Bäckermeister van vorstehender Bekanntmachung
in KenotniS setzen. _ .

Westerburg, den 20. April 1915._ Der
Um die Erhaltung der Viehbestände durch Bereitstellung auch

der Futtermittel der StaalSforstea nach Möglichkeit zu erleichtern,
bestimme ich unter Hinweis auf die «llgemeioen Erlasse vom 24.
August 1914 — IN 9346* —. vom 25. August 1914 — III
93462 —, vom 16. Januar 1915 — I A Ille 2201, III 351 —,
vom 13. Februar 1915 — II 522. M 837 — und vom 14. März
1915 — I A Ille 5051, III 1412 — für die Dauer deS Krieges
folgender: - -

1. Außer Rindvieh und Schweine« könne« auch Schafe und
Ziegen zur Waldweide zngelafseo werden. Der Eintrieb von
Schweinen ist in jede« Falle uveotgeltlich zu gestatten.

2. DaS zur Herstellung der Einfriedigungen für die Nacht¬
lager deS Viehes, von Hirtenhütte, usw. erfarderliche Holz ist frei-
bändig zu halben Taxpreisen abzugeben.

3. Erweisen sich die Waldweide, oder auch abgesehen hiervon
die Futtermittel der viehhalter «IS u,zureichend, so ist auf Wunsch
der Interessenten, soweit möglich, Futterreisig auS Laubholzbestäadea
als ErgäuzungSfntter abzugeben. DaS Reisig ist in der Regel ben
jüngeren Beständen im Wege der Läuterung«,l> schonenden Schnei-
delung zu entnehmen, kann aber auch in geeigneten Fällen durch
Einschlag oder Schneidelung älterer Stämme gesonnen werden.
Die Gewinnung erfolgti« allen Fälle» durch Arbeiter der Forst¬
verwaltung. DaS geeignetste viehfutter liefern Ahorn, Lfche, Linde,
Ulme, Siche, Salweide. Akazie. Birke; verwendbar als Biehfutter
ist indessen alles Baumlaub, insbesondere auchd-S der Rotbuche.
Da in der kommenden Saftzeit besonders uwfangreiche Schläge in
Sichenwaldungen zur Ausführung kommen werden, so wird der
Verwertung deS hier anfallende» ReisigS als Biehfutter besondere
Aufmerksamkeit zuzuwevben und zu dem Zwecke rechtzeitige Bekannt-
gäbe der zur Verfügung stehenden Mengen nnter Hinweis auf de«
Futterwert dieses Materials von Wichtigkeit fei«. Such dar
Schneiden ein« bis dreijähriger Ausschläget» Meder- und Mittel-
waldabtriebshaunagenkann in Frage komme» und soll dem Er¬
messen der Königlichen Regierung sreigestellt sein.

Allgemein wird bemerkt, daß Laubholzreisig unbedenklich an
Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine verfüttert werben kann.
Je frischer und unmittelbarer nach dem Hiebe es dem Vieh geboten
wirb, desto lieber wird eS von diesem genommen. DaS Futterreifig
soll nicht stärker alS 1 bis höchstens1.5 erv am AbhiebSende sein
»nd wird vom Vieh am liebsten genommen und am besten verwertet,
weun eS erst gehäckselt. dann gequetscht und in der Untermischnn,
mit anderem Futter gereicht wird. Es kann aber auch—aamevt-
lich alS Znsatzfutter bei nicht ausreichender Waldweide— ««ver¬
mischt und, wen« Häckselung und Quetschuug unmöglich, allein mit
der Axt zerkleinert gegeben werden. -

Für daS de« Weideeinmietern gelieferte Futterreifig habe»
diese nur die Werbungskosten zu erstatten.

DaS an andere Viehhalter abzugebendr Futterreifig wird zu
Taxpreisen, die our um ei« Geringe? über die WerbuugSkosteu
hinauSgehe», abzugeben sein. Die Abgabe von Futterreistg auk
Eichenschälwaldschlägeu wird ausnahmsweise und zweckmäßig schon
unmittelbar«ach beendeter oder auch schon während der Schälarbeit,
in jedem Falle also schon vor Fertigstellung»er Schläge erfolgen
können.

4. Die für da? kommende Frühjahr geplanten Eichelfrei,
faate« sind, sofern nicht die vodenarbeite« bereits fertiggestellt
wurden, nicht zur Ausführung zu bringen. Die schon beschafften
und nunmehr als Saatgut nicht zur Verwendung kommenden Eicheln
find zu Futterzwecken zu verkaufen.

5. Desgleichen ist die Aufforstung solcher graSwüchsigeu
Blößen, auf denen die vorbereitenden Bodenarbeiten noch nicht auS-
geführt worden sind, zu unterlassen, sofern die Heranziehung dieser
Fläche» zur Weideuutzung erwünscht erscheint.

6. In allen Revieren, in deren Beständen«och größer,
Mengen Eicheln liege», deren Sinsammeln allenfalls lohnend er-
scheint, sind diese Eichel« alsbald a»f Koste» der Forstverwalt«»g

Am
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zu sammeln und demnächst zu Futterzwecken zu verkaufen.
Ich weise mit allem Nachdruck darauf hin, daß dem Walj

in den kommenden Monaten, in denen voraussichtlich eine empfiü
liche Knappheit deS BiehfntterS eintreten wird, die bedeutsam,
Aufgabe zufällt, mit seinen Erzeugnissen den bedrängten Liehhalter, .
in wirksamer Weise zu Hilfe zu komme». Ich vertraue, daß di, erände
Königliche Regierung in der Erkenntnis von der Wichtigkeit diese,
Aufgabe bemüht sei« «erde, die in den StaatSforsten zur verfilz,
uug stehenden Waldweide« für die Allgemeinheit so weit nutzd«,
zu machen, als eS die in dem gegenwärtige» Ausnahmezustand mehr
zurück tretende« forstlichen Interessen nur immer gestatten. ,

Die Revierocrwalter find schleunigst mit entsprechender al
Weisung und mit Vollmacht zu selbständigem Handeln zu versehe.

Kerli «, den 20. März 1915.
Der Minister für Landwirtschaft. D- mane» «. L- rste«.

Freiherr von Schorlemer.

WB.
mehr
Nords

de am
crseebo
festgel

An die Herren Bürgermeister des « reisest
Abdruck zur KeontniS. Für die weitere Bekanntmachung»er

Bestimmungen diese- Erlasses an die OrtSeinwohoer wollen Ei,
Sorge tragen.^ Auch jft von Jhnen̂ dircr«̂ hinznwirkeo^ daß l̂ljL ba
in Aussicht gestellten Vorteile nach Möglichkeit auSgenutzt werde«.

Westerburg, den 17. April 1915. f , ^
Der Barfitzende de- Kreistaustschufiest!

K. 1556 de- Kreise- Westerburg. n»- b

Der Weü-Ariea. fiele
feilt, ist
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WlT 6roB «s Hauptquartier , 2Ö̂ April . Amtlich.
licher - ries *fch««platz. In der Champagne machten unser—
Sappenangriffe Fortschritte . In den Argonnen mißglückte -«
französischer Angriff nördlich Le Four de Paris . Zwischei 0,,
Maas und Mosel waren die Artilleriekämpfe nur an einzeln«
Stellen lebhaft . Ein französischer Angriff bei Flirey brach iiv 1
unserem Feuer zusammen. Am Croix de Carmen drangen unsn
Truppen nach Sprengung einiger Blockhäuser in die feindlich H
Hauptstellung ein und fügten dem Gegner schwere Verluste ji ^
In einem Vorpostengefecht östlich Avricourt nahmen wir dal (J
Dorf Embermenil nach vorübergehender Räumung im Stur « l(j ^
zurück

In den Vogesen auf der Sillackerhöhe, nordwestlich m J
Metzeral scheiterte ein feindlicher Angriff unter schweren Lei' ,
lüsten für die französischen Alpenjäger . Bei einem Vorstoß a- ’
die Spitze des Hartmannsweiler Kopfes gewannen wir am Nord ^
westabhange einige 100 Meter Boden . ... B

«östlicher Kriegsschauplatz. Im Osten ist die
unverändert . „ ihr,« *j

WB. Großes Hauptquartier , 21. April. AmtlichJ
Westlicher Kriegsschauplatz. Unweit der Kathedrale w isicmi
Reims wurde eine neue feindliche Batterie erneut utttet»ßer
Feuer genommen. ,

In den Argonneu warfen die Franzosen Bomben Mi ^ ,
erbrechenerregender Wirkung. Ein feindlicher Angriff nördfe^̂ ^
lich Le Four de Paris scheiterte. Zwischen Maas uni igesetzt
Mosel wurde gestern bei Flirey ein in breiter Front ein ringen
setzender Angriff mit starken Verlusten für die Franzose wim
abgeschlagen. Im Priesterwalde gewannen wir weiter a[
Boden. I.

In den Vogesen griff der Feind mehrfach unsel
Stellungen nordwestlich und südwestlich von Metzeral so« ^rbür
bei Sondernach an; auch dort hatten die Franzosen stari
Verluste.

Gestern früh warf ein feindlicher Flieger über Lörras
Bomben ab, die eine einem Schweizer gehörige Seifenfabri
und zwei Hauser beschädigten und mehrere ZivilpersoMTB. z
verletztm. . . . . . ftft

tb.
iti* v

Oestlicher Kriegsscha»platz. Im Osten ist die L
unverändert.

Als Antwort auf die russischen Bombenwürfe aA rinsr
Insterburg und Gumbinnen, offene, außerhalb deS Oper«-—
tionsgebietes liegende Städte, haben wir gestern den Eise!
bahnknotenpunkt Bialistock mit 150 Bomben belegt. ,1 a, v

WB. Großes Hauptquartier , 22. April. ArntllGniagj
Westlicher Ariegsschaitplatz. Südlich des La Bassee-Kan" j°nb«
und nordwestlich von Arras nahmen wir erfolgreiche Min^ b
Sprengungen vor. Ä‘

In den Argonnen und im Gelände zwischen Maas m ett ä
Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt. Nach -tzrsch,
überfall griffen die Franzosen heute Nacht im Westteiled' m
Priesterwaldes an, wurden aber unter schweren Verlust
zurückgeschlagen.
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Am Südhange des Hartmannsweiler Kopfes zerstörten
gestern einen feindlichen Stützpunkt und wiesen am

Jeutfi nd einen feindlichen Angriff ab.
^ Oeplicher Kriegsschantzlatz. Im Osten ist die Lage

»erändert.
Oberste Heeresleitung.

WB. Aus Berlin . Amtlich. In der letzten Zeit
mehrfach britische Unterseeboote in der deutschen Bucht

Nordsee gesichtet und wiederholt von deutschen Streit¬
en angegriffen worden. Ein feindliches Unterseeboot

de am 17. April versenkt. Die Vernichtung weiterer
nseeboote ist wahrscheinlich, aber nicht mit voller Sicher¬
festgestellt worden.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes:
v. Behncke.

WB. Aus Berlin Aus zuverlässiger Quelle ver-
%t,  daß bei den kürzlichen Zeppelinangriffen auf die
"de auch ein englisches Schlachtschiff erheblich beschädigt

soll.
„gedieute r«fftfche z»«dK«rmjahr - S»ge a«fger «fe».
Prteroburs . 20. April. (Nichtamtlich.) Wie der „Rjetfch*

iilt, ist der ungediente Landsturm der Jahrgänge 1900 bis 1915
i die Fahnen berufen worden.

- | »ter»ier«»a »»fstfcher Truppe» I» K«mS«ie«.
* £ £ Krrli«, 20. April, (fftr. Bin.) Nach einem Telegramm

SUtte« „Poporul* aus Jaffy. welche- die „Basler Nachrichten*
o^,:ŝ ijergebeo, sind seit Mitte März 17000 Russen auf rumänische«

« übergetreten und entwaffnet worden. ES handelt sich fast
»lieblich um Kavallerie.

»« «nf-i Die englische» Bergarbeiter.
Tri* lltzafte Ktrrikdr »st«»gen. — Die Gefahr einer Lahm-

I „ ^ leg«»g der Flotte.
mir dÄ Kvpeuhage», 20.. April. (Nichtamtlich.) „National Tidende*

i StuM^ ^ London: Die englischen Bergleute haben heute den

r
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lil beschlossen für den Fall, daß ihre Forderung auf eine Der-
Ji | vo« 20 Prozent nicht erfüllt wird. Diese Nachricht hat wie

k,mbe unter den Bergwrrksbesitzern eingeschlagen. Sie er-
een ejn 0 tt jj sxj unmöglich, da die britische Flotte ohne Waler-

licht aktionsfähig sei. Die Bergarbeiter machen geltend,
dt Bergherr» kolossal verdiene», so daß die angebotene Per-

k. von 10 Prozent viel zu gering sei. Lin hervorragender
ore hat ausgesprochen, daß die Flotte die Bergleute nicht
w ijtm könne- Seit KriegSbegin» habe die Admiralität 15 Mil-
ÄMtuq3 $ onntB  ginnen eines Jahres lieferbar, bestellt, anstatt l 1!2
:ale m i»e, in gewöhnlichen Zeiten. Der Arbeiterführer drohte mit
rt unte!»Verwicklungen, falls die Eigentümer der Bergwerke sich nicht

tk».
Dentschland ,.i» Hindun"

®i» drakonischer Friede nennt sich eine Schrift von Onäsime
»!, in der die FriedenSbebingungea der Verbündetes auSein-

Ms U«!kgesrtzt werden. Danach bekommt Frankreich außer Elsaß-
cont ei«ringen daS ganze Saargebiet und steckt Luxemburg ein. Die
cramost ldirzogin erhält dafür irgendein Großherzogtum oder König-
n̂ ter a ^ E. Braudrvburz. Deutschland wird' ganz zerstückelt, und

b«von komme» unter die Schutzherrschaft Frankreichs und Bel-
■ Ferner hat es innerhalb 101 Jahren eine KriegSeutschädi-

) Ullstl«on 101 Milliarden zu bezahlen, außerdem die KriegSkostcu
al svtdi Vttbüudeteo und Schadenersatz. Die „Humanitö* vom 15.
,,, stgt!gemerkt dazu: Die Verbreitung einer derartigen Schrift bei

MUtraleu und in Deutschland ist das Schlimmste, waS deo
c Lömr " ^en passieren kan». _
lfenfabr Deutsches Reich
lpersoNkrTB. Kerli « . 21. April. (Ntchtamtl.) Auf die zweite Krieg«-

M sind bis jetzt 70 Prozent deS gezeichneten Betrages von
g®Millionen Mark eingezahlt.

me ^ ?TB. Darmftabt . 21. April. (Nichtamtl.) Prinz und Prinzessin
.. . , "tich hg, Preußen sind gestern Abend zum Besuch am hiesigen
urfe ekingkiroffcn.
z Opev--
-n Eise- Uni dem Kreise Westerburg.
± Westerburg , den 23. April 1915.
>irr  62 . Turutag deo Kahu-DiU « aue » fand am
ÄMl >«t,g jn , Alten Post* zu Limburg statt. Außer dem Gau-

e-KaB |°nb tooreH !45  BereinSverlreter anwesend. Der Sauvertreter
e Mi ^ l«ete die Verhandlungen mit einer kurzen Ansprache, die in ein

1 veilI auf Kaiser und Heer auSklaog. Laibach-Limburg be-
Y>rtrtg  ilk üi! Vertreter namens der Ortsvereine. Landrat Büchting,
L -k.„ri » Hauptmann, begrüßte die Turner io herzlichster Weise. AuS
h v^ .«'schäftSbericht für 1914 ist ,n ersehen, daß der Gau 133
sttetlê «»e mit zusammen 7389 Mitgliedern zählt; davon stehen zur-
Verltlffs*>ier den Fahnen etwa 3000; von einzelnen kleineren Vereinen,

*•*&«»« , Suckheim und Mengerskirchen sind alle Mitglieder

auSgerückt. Der Tsrsbericht verbreitet sich ausführlich über daS
Gautnrnfest in Haiger. Die von dem GaugeschäftsführerW. Kaul-
Bad Lms aufgestellte Rechnung ist geprüft und in Orduug gefunden
worden. Der Turntag spricht die Entlastung auS. Gleichzeitig
spricht der Vorfitzeude Herrn kaul für seine 30jährige Tätigkeit und
Mühewaltung im Ga» den herzlichsten Dank an«. An seine Stelle
wählte der Turntsg einstimmig den Postsekretär Iuny-Herbor».
Der Gaubeitrag wird auf 20 Pfg. festgesetzt. Die Gautnrnfahrt
findet am HimmrlfahrtStag(13 Mai» — dem Wandertag der
Deutschen Turnerschaft— nach der Dornburg statt. Nach einer
Aussprache über Unfallversicherung wurde der Turntag mit einem
begeisterten Gut Heil! auf das deutsche Vaterland geschlossen.

Kriegschronik und Kch« lchro« ik.
Die König!. Regierung in Wiesbaden, Abteiluna für Kirche«

und Schulwesen, gibt im „Amtlichen Schulblatt* bekannt: Es ist
angeregt worden, daß von allen Gemeinden Kriegschroniken geführt
werden sollen, in denen die Wirkungen der Mobilmachung und des
Krieges, wie sie in den einzelnen Orten sich gezeigt haben, ausge¬
zeichnet werden sollen. Mit Rücksicht ans den volkswirtschaftliche«
und geschichtlichen Wert solcher Gemeinde-Kriegschronike« ersuchen
wir die Herren Lehrer, daß sie die Gemeinde»"gane bei Anlage
und Fortführung der Chronik mit Rat und Tat unterstützen. Außer¬
dem ersuchen wir die Herren Lehrer, die Schulchronik während der
Kricgszeit mit besonderer Berücksichtigung der durch den Krieg ans
Ort und Schule auSgeübten Wirkungen zu führe« und geben dazu
folgende Hinweise: Zahl der auS dem Schulart tnS Feld gezogenen
Krieger; Verluste. Verwundungen, Auszeichnungen, Einquartierung,
LebenSmittel, Vorräte und Preise. Herbst- und Frühjahrsbestellung.
Belehrungen über den Krieg im Unterricht. Lehrervertrctungen,
Verkürzungen deS Unterrichts. Die Herren OrtSschulinspektoren
der Orte, an welchen der Lehrer fehlt, ersuchen wir, dir Schul»
chronik selbst in dieser Weise zu ergänzen.

Der Krieg ««d da« Gewerbe. Von den KriegSverhält-
nissen sind neben der LuxuSindustie und den AnnehmlichkeitSgeschäften
am schwersten betroffen die Buchdruckereien und daS Holzgewerbe.
Die letzte, nach Ostern heranSgegebene amtliche Postzeitungsliste
weist nicht weniger alS neunzehn Folioseiten mit den Namen der
Zeitungen auf, welche ihr Erscheinen eingestellt haben, und sie hat
seitdem in .private» Meldungen, sowie durch Konkurseröffnungen
leider noch eine weitere Bereicherung gefunden. Die ungünstige«
Verhältnisse im Holzgewerbe wurden durch Ankündigungen großer
Warenhäuser gekennzeichnet, welche für Möbel sehr niedrige Preise
aogeben. Die Möbellager sollen geräumt, die vorhandenen Bestände
in Geld umgesetzt werden.

Krtegoteiluehmer «nd Gi«komme« fte» er»er »»l»-
g«»g 1915. Der Herr Minister hat die Steuerbehörden darauf
hingewiesen, daß förmliche Zustellungen von LeranlagungS-Benach-
richtignngSfchreiben an Kriegsteilnehmer rechtSwirlsam nicht erfolgen
können, da der hierfür vorgeschriebenc Weg des Ersuchen? der zu¬
ständigen Kommandobehörden nach Lage der Verhältnisse gegen¬
wärtig nicht gangbar, eine Eisatzzustelluag an die Ehefrau usw.
für diese Fälle aber nicht vorgesehen ist. Mangel« rechtSwirksamer
Zustellung wird aber für die Kriegsteilnehmer die gesetzliche AuS-
schlußfrist für die Einlegung von Rechtsmitteln nicht in Lauf ge¬
setzt. Demgemäß bleibt den Kriegsteilnehmern auch in solche«
Fällen, wo etwa daS Ergebnis der Veranlagung der Ehefrau oder
sonstigen Angehörigen bekannt gemacht wordea ist, daS Recht, die
Veranlagung im RechtSmittelwege anzufechten, unbenommen, ohne
Rücksicht auf den Zeitpunkt, zu welchem die Benachrichtigung der
Angehörigen stattgefunden hat. Im übrige« kommt auch in Be¬
tracht, daß von den Unteroffizieren und Mannschaften deS Beur-
laubtrnstandeS, welche von einem Einkommen von nicht mehr alS
3000 Mk. veranlagt sind, die veranlagte Steuer für diejenigen
Monate, in den sie sich im aktiven Dienste befinde», gemäß8 70
Ziffer 1 der Einkommensteuergesetzes ohnedies nicht erhoben wir».
Eine Benachteiligung der Kriegsteilnehmer durch eine für daS
Steuerjahr 1915 vorgenommene Veranlagung zur Einkommensteuer
ist demnach unter ollen Umständen ausgeschlossen.

Die Gesellschaft für Ka»fma»««erhol»»s «heimr in
Wiesbaden hat die Einführung einer Stiftungsart beschlossen, die
der Fürsorge für die in dem Kriege verwundeten oder erkrankten
Mitglieder deS KaufmannSstaudeS und der Jndustie dienen sollen
bet diesen Stiftungen für je 1000 M., der Stiftung 5 Jahre hin¬
durch alljährlich eine Anzahl kostenfreier VeipstcgungStage— i«
den ersten drei Jahren 50 Tage, in den nächsten zwei Jahre « 35
Tage — in sämtlichen Heimen der Gesellschaft zur Verfügung gestellt
werden, die von dem Stifter nach seinem Belieben an kaufmännische
und technische Beamte oder auch an minderbemittelte selbständige
Kauffeute vergeben werden können. Stifter kann jede natürliche
oder juristische Perlon sein. Auf diese Weise sollen auch mittlere
und kleinere Firmen in die Lage versetzt werden, alljährlich ihren
kaufmännischen und lechnische» Angestellten, die an dem Kriege teil-
genommen haben, die Möglichkeit zu einem vollständig kostenfreien
Aufenthalt in den Heimen und damit zu einer durchgreifenden
Kräftigung ihrer Gesundheit zu geben. Sech« Heime der Gesell¬
schaft stehen bereits schon fertig da, ei» siebente« geht der Vol¬
lendung entgegen, und ein weiteres ist rm Bau begriffen- Die Ge-



sellschaft« acht, ttlt bereits in dem Srlaffe vom 3. April 1911
(Mi». Bl. b. H. ». GL. S . 80.) hervorgehoben ist, keine« Unter,
schied«ach dem religiösen Bekenntnis oder̂ nach der Zugehörigkeit
zu einer politischen Partei oder zu irgend ei«er Bereinigung. Jede
»eitere Auskunft wird d,S Präsidium der Gesellschaft erteilen.

Ancheichnnng. Dem Reservisten Heinrich Sol tau aus
Limburg, früher Schriftsetzer in der KreiSblatt-Druckerei, wurde
»ege» hervorragender Tapferkeit vor dem Feinde vom Großherzog
von Hesse« die Hrsi. Tapferkeitsmedaille am Bande verliehen.

Da» Eiserne Kre« ?. Vizefeldwebel Peter N i n k beim
Infauterie.Regiment No. 143 und Lizewachtmeister Jakob Steine-
bach bei der Artillerie, beide aus Berod, wurde» mit dem eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Da« Mesterwaid. 19. April. Unsere Landleute sind mit
de« Ueberwintern ihrer Saaten, und Kleefelder recht zufrieden. Der
Frost hat fast nirgends den Kulturpflanze» geschadet. Der Roggen
steht hoffnungsvoll, Kleefelder und Wiesen versprechen eine gute
Fulterernte; die Obstbäume zeige» reiche Blutenknospen.

Nachruf!
Den Heldentod fürs Vaterland starb unser Mitglied

Herr Karl Loos,
Kanonier in der 5. Batterie Feld-Artillerie -Regt . 76.

Er war uns ein lieber Sangesbruder und werden wir
ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 6207

Gesangverein „Eintracht “ Westerburg.

Konkursnmrenverkauf.

Warenvorräte

Kgl. Obersörstem Remierod.
Nutzholzverkauf.

Hohen Gewinn,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz
Sturnrvogelrades . Hervorragend!
lität , sanfter Lauf, wunderbare 4
niedriger Preis. Versenkbare
schinenin allen Systemen,Pneumatiks,!
lampen alle Zubehörteile in grosser Aq

Katalog gratis. Zu erfragen bei den einschlägigen Handle]
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmv«

Gebr. Grüttner , Berlin -Halensee 125.

verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Au»
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die «cWid K>

S teckmpferdSeife
{die beste Liliesmilchseife ), von Bergmann L Co„
& Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „D»da “ (Lilienmilck— —
Cream ) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfj,

Persil
Wollwäsche!

Henhel ’s Bleich -Soda

In dem Konkursverfahren der Firma Gebrüder Endri *.
hier findet der Lerkanf der zur KoukurSmaffe gehörigen

in dem seitherigen Ladenlokal
zu bedeutend ermätzigteu Preisen

statt.
Zum Verkauf kommen iuSbesoudere:

San»e«strener.Gartenreche« .Spaten, Dunggabel«,Kacken.
Schaufel«. Iugbetten . Knhkette» . sowie alle andere»
! -1tett. Ferner eine -roste Partie verzinkte Ktalleim er.
Wannen n«b Töpfe. Sämtliche Visen- «nd Stahlwar - «.
Drrkzen- e,

Kaus - und Küchengeräte,
O- fe« und Gaßware « aller Art.

Ferner einige nene und gebrauchte Fahrräder.
Montabaur , den l6. April 1915.

0204 Der Konkursverwalter .

Eine größere Anzahl
Schloffen Schloffer-
lehrlinge und sonstige

Ardeiter
stellen sofort ein für dauernde und
lohnende Beschäftigung und hohen
Lohn 6203

Gebrüder Achenbach,
Weidenau-Sieg.

Suche sofort ein tüchttztz
llruKüchenmäi»

(Kroppach) Bhf. Ingelbacli
Fernsprecher No. 8. Amt

Altenkirchen (Westerwald)
Futtermittel— Dünger- und
Baumaterialienlager. Verkauf

von Maschinen aller Art.
Frisch angekommen:

je ein Doppel-Waggon
Leinkuchen , Sesam¬

kuchen , Kokos¬
kuchen sowie
Zuckerfutter.

Der?
gegen hohe» Lohn. T | llh
bis spätestens1. Mat iw gg
Schützengraben Frank Dah

- Abi

um <Wd . Zgoüoogewinne v. w v, v, « « v - -

53t 100000,500  S
10000  M . bares 6»*^SchneidemQhlerLiiiifi
ä 50 Pf . 11  Lose 5 I 2*

Ziehung am 12. Mai.

Gothaer Los«£
1 Hk . 11 Lose 10 S Sri

4688  Gewinne1-Xer“ 5000  z »,
Ziehung am8. and9. Jas

Am Montag , de« 3. Mat ISIS vormittag« von
IO1/* Uhr ab werde« in der Gastwirtschaft von Schäfer
in Kennerob »erkanft:

I Kchntzbezirk Irmtrant — Distrikt1 Erbsentrisch, 2. 4
Scklichtheck. 6—8 Schälstein, 9. 10 BrounSberg, 12 Kilianiholz.
13 Dobehahnscheid Eiche« : 6 Stämme mit2Festmtr. Kiefer « :
108  Stämme2.- 4. Klaffe mit 73 Festmtr. Fichte« : 476 Stämme
1.—4. Klaffe mit 175 Festmtr. 286 Stangen 1. Klaffe, 360
Stange« 2. Klaffe.

II . Schntzb-rirk Waldmühle » - Distrikt 23 24 Buch-
wald. 16. 17 Berb. Wald 30- 33 Bölgenstem Fichte« : 294
Stämme 1.—4. Klasse mit 320 Festmtr. 6206

Für die Kreise Westerburg und
Marienberg ist der Verkauf eine?
wertvollen HauShaltungs-Arti«
kels direkt an Private gegen hohe
Provision zu vergeben. Kaufm.
Kenntniffe nicht erforderlich. In
der Gegend bekannte Bewerber,
evtl, auch Frauen wollen ihre
Adressem. Ang. biSH. Beschäf¬
tigung und deS Altersu. 6201
a. d. Exp. d. Bl. eins.

Coburger
Geld -Lose

4 Mk. 3,30 17553 Geldg«
Ziehung vom8—12. Juii

irnt
itti

Een
8er
Girl
Gir,

(korto 10 kk.. ieds Liste Ä>
versendet Glücks -Kolle#

Heinr.Deecke, Krenzn
Schwarzkop

Shampoon
bekannte , vielmlllionenfadi

brauchte Volks-Haarpflegemittel XI
sich dauernder und steigender

kreisen . Es beseitigin allen Volkskreisen , t * ve-«,- . v
Ausfall, Kopfschuppen und gibt dea*

f
ein gesundes , volles uno «n
Aussehen. Zur Stärk«™,

hiurWHaarwuchses ,auch *ur
rung der Frisur nach <W,
Wäsche behandle ms" ,
mäSig den HaarbodeJL , ,
Feruyd -Emuleioi . ' U|
M. 1,50. Probeflasche J,h . i ' i, 1,50. Probeflasche

Erhältlich In Apotheken,Ic- und Fdaew-Odd1*
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